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Im Osterevangelium nach
Markus sind drei Frauen auf
dem Weg zum Grab von Jesus.
Für sie ist nicht Ostern, son-
dern Karfreitag. Der Herr ist
tot, die Geschichte mit ihm
ist zu Ende. Doch genau dort,
wo wir nicht mehr weiter wis-
sen, da beginnt Gott. Eine Tür
geht auf; der Stein ist wegge-
wälzt. Das ist das Fundament
der Osterbotschaft.

Jesus ist auferstanden – kön-
nen wir noch ahnen, was das
heisst? Von den Frauen im
Markusevangelium wird be-
richtet: «Da erschraken sie
sehr.» Es gibt kein Ostern
ohne das Erschrecken ange-
sichts dessen, was Christus
hier geschehen ist.

Am Grab dieses Jesus von Na-
zaret setzt Gott einen Anfang.
Diese Wirklichkeit steht nicht
mehr im Zeichen des Todes,
sondern des Lebens. Man kann
nicht Ostern feiern, als würde
alles beim Alten bleiben.

Die Osterzählungen münden
im Auftrag: «Geht und sagt
es weiter.» Ostern bleibt le-
bendig, wenn wir bezeugen,
dass Jesus lebt, dass er mehr
vermag als unser Leben zu
dekorieren und den Tod mit
schönen Reden zu verharm-
losen. Mit ihm ist unser Weg
keine Sackgasse mehr, kein
Weg zum Friedhof, sondern
ein Weg in die Zukunft.

Mein Thema

Im Sommer 2025 war das alte
Rom Ziel der Jugend – derjeni-
gen Jugend, welche die Gemein-
schaft unter dem Zeichen ihres
christlichen Glaubens leben
wollte. 1985 von Papst Johannes
Paul II. ins Leben gerufen, war
und ist der Weltjugendtag (WJT)
als Plattform für junge Men-
schen gedacht, die gemeinsam
ihren katholischen Glauben le-
ben wollen. Der Sinn des Weltju-
gendtages liegt weniger im
Eventcharakter als in der Stär-
kung von Identität, Gemein-
schaft und Spiritualität. Er soll
junge Menschen motivieren,
ihren Glauben aktiv zu leben,
sich mit gesellschaftlichen Fra-
gen auseinanderzusetzen und
Begegnungen zu ermöglichen.

Während der internationale
Weltjugendtag in einem Turnus
von drei bis vier Jahren stattfin-
det, feiern einige Länder – da-
runter die Schweiz – jeweils
ihren nationalen Weltjugend-
tag. Dieser wird 2026 vom 12. bis
14. Juni in Stans ausgetragen –
zum ersten Mal im Kanton Nid-
walden. Mit rund 800 erwarte-
ten Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern sind diese regionalen
Ausgaben deutlich kleiner als
die internationalen, bei denen
meistens über eine Million
Menschen aus aller Welt in die
jeweilige Stadt pilgern.

Der Glaube im
Alltag als Kraftquelle
Zentrum des Geschehens in
Stans ist die Pfarrkirche St. Pe-
ter und Paul, wie das elfköpfige
Organisationskomitee schreibt.

Das Festivalgelände wird im na-
hen Steinmätteli-Park liegen.
Das Motto des nationalen Welt-
jugendtages 2026 lautet «Habt
Mut, auf Jesus zu setzen». Da-
hinter stecke die Ermutigung
junger Menschen, ihren Glau-
ben im Alltag als Kraftquelle
und Wegweiser zu erfahren, wie
die Organisatoren schreiben.

Dies geschieht insbesondere
in Form von stimmungsvollen

Momenten bei Lobpreis, Got-
tesdiensten und inspirierenden
Vorträgen, welche das dreitägi-
ge Programm reichlich vorsieht.
Dabei soll die unterhaltsame
Festivalatmosphäre nicht feh-
len, die von unterschiedlichen
Aktivitäten, konzertanten Bei-
trägen oder sportlicher Betäti-
gung geprägt wird. Interaktive
Marktstände christlicher Orga-
nisationen sorgen ferner für

Kurzweiligkeit. Workshops zu
Glaubensthemen runden das
Programm ab.

Kirche mit ausreichend
Fassungsvermögen
Dass Stans als Austragungsort
des Schweizer Weltjugendtages
ausgesucht worden ist, hat
unter anderem mit der Grösse
der Pfarrkirche zu tun, sagt
Markus Leuthold dazu. Er ist

Leiter Katechese bei der Pfarrei
Stans und als ständiges Mit-
glied im WJT-OK vertreten.
«Pro Gottesdienst werden je-
weils zwischen 500 und 600
Personen erwartet. Diese Men-
ge können nur wenige Kirchen
fassen.» Ausserdem brauche es
für einen Grossanlass dieser Art
in unmittelbarer Nähe zur Kir-
che eine passende Infrastruk-
tur, welche in Stans vorhanden
sei und für andere, kleinere
Kirchgemeinden wohl eine He-
rausforderung bedeutet hätte.

«Die Vorbereitungen zum
WJT 2026 in Stans verlaufen
konstruktiv mit viel Offen-
heit», fährt Leuthold fort, der
den Verantwortlichen als Ver-
treter der örtlichen Pfarrei tat-
kräftig zur Hand gegangen ist,
vor allem was das Organisatori-
sche angeht, beispielsweise das
Reservieren von Räumlichkei-
ten für die Programmpunkte
oder Turnhallen als Übernach-
tungsmöglichkeit.

Dass so viele junge Men-
schen an einem Ort gemeinsam
ihren Glauben feiern, werde be-
stimmt ausstrahlen, ist Leuthold
überzeugt. Dies dürfte unter an-
derem durch die Präsenz zweier
ranghoher Vertreter der Kirche
verstärkt werden: Die Samstags-
messe um 10.30 Uhr hält Alain
de Raemy, Weihbischof im Bis-
tum Lausanne, Genf und Frei-
burg; und die Messe am Sonntag
– ebenfalls um 10.30 Uhr – der
Churer Bischof Joseph Maria
Bonnemain.
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Alles zu WJT 2026 vom 12.-14.
Juni in Stans unter www.weltju-
gendtag.ch

Andreas Faessler

Der nationale Weltjugendtag 2026 findet in Stans statt. Das Logo ziert die Pfarrkirche St. Peter und Paul
als Zentrum des Geschehens. Bild: zvg
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Auferstanden«Habt Mut, auf Jesus zu setzen»
Der Weltjugendtag 2026 bringt im Juni junge Gläubige nach Nidwalden: Drei Tage lang stehen
Gemeinschaft, Glaube und Begegnung im Zentrum – ein Grossanlass mit Ausstrahlung.




